M Ok Rostocker Dokumentenserver

Dieses Werk wurde lhnen durch die Universitatsbibliothek Rostock zum Download bereitgestellt.
Fur Fragen und Hinweise wenden Sie sich bitte an: digibib.ub@uni-rostock.de .
Das PDF wurde erstellt am: 01.05.2025, 19:25 Uhr.

Johannes Gillhoff

Mecklenburgische Idiotismen

Parchim: G. Gerlach's Buchdruckerei, 1889
https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn189157440X

Druck  Freier a Zugang [\E OCR-Volltext


https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn189157440X

Mecklenburgische Idiotismen.
Von J. Gillhoff.

Seit lingerer Zeit mit dem Sammeln idiomatischer Ausdriicke des mecklenburgischen
Dialekts beschitftigt, gestatte ich mir hiemit, einiges ans der Sammlung vorzulegen. Da,
die Darbietung nach Weise des Wirterbuchg unthunlich erschien, sind einige Gruppen her-
ausgezogen und auf flichtig gesponnenen Fiiden aneinandergereiht. Vereinzelte Nummmern
stellen sich anf den ersten Blick als willkiirliche, nach Zeit und Ort vielfachem Wechsel
unterworfene Erfindungen dar, withrend die Mehrzahl alt und znm Theil sehr wertvoll
ist. Soweit der Raum und das in der beschriinkten Zeit verfighare Material gestatteten,
sind sie mit einigen zwanglosen sprachlichen und sachlichen Bemerkungen sowie mit Belegen
aug sprachlichen Denlaniilern diltern Datums versehen, Insonderheit wurden benutzt: Ade-
lung, grammatisch-kritisches Warterhueh, 1798—1801: Schiller und Liibben, mittelniederdeut-
sches Wirterbuch, 1876: Vilmar, hessisches Idiotikon, 1868; Mantzel, Bittzow’sche Ruhestunden,
1761 —1767; Dissertatio eont. idiot. Meckl. unter dem Vorsitz des Vorgenannten verteidigt
von Larson, 1757: Das Redentiner Spiel de resurrectione, 1464: Znwm Tier- und Kriuterbuche des
meckl. Volkes, von Sehiller, 1861, — Bei der Sammlung ward ich schon in dankenswerter
Weise unterstittzt und ieh benutze aueh diesen Anlass zu der Bitte an die Leser, Umschaw zu
halten wnd mir mit weitern Verceichnissen behiilflich 2w sein. Denn so zith die Mundart eines-
teils das iiberlieferte Gut festhilt, kann doch nicht verborgen bleiben, dass gerade die alten
und wertvollen Eigentiumlichkeiten im Ausdruck sich mehr und mehr zuviickziehen und aus
dem Verkehr schwinden,

I. Korperliches Befinden.

Beginen wir mit demi Allgemeinbefinden, so hezeichnen wir den negativen Zustand
desselben mit Zeg').  Dasselbe Wort dient ung zngleich, die mit diesem Zustand gemeinhin
verbundene krankhafte Blisse des Gesichts zu charvakterisiven: hei siiht so leg wf, imt beson-
dern gilt dies vom magern Aussehen. Nieht so allgemein gebriinchlich ist die Bezeichnung
wiisterbleib, Mit einer ganz eigenartizen Bedeutungsinderung meint der Mecklenburger ferner
in bedaverndem Sinne: hei siht so barmhartig ut. Bietet vielleicht die Ursache Anlass, den
Fall scherzhafter zu fassen, so heisst es allittevivend: hei sidit ut as Waddik wn Weihdag.
Wie iiberhaupt, so bedient der Mecklenburger sich aueh hier gern der Bilder. Gilt auch
von ihuen, dass sie just nicht fein gewihlt sind, so sind sie doch treffend und voll gesunden
Humors, Mit Vorliebe holt er seine Bilder aus der Natur, hier genaner aus dem Kohlgarten:

1) Die urspriingliche Bedeutung des Wortes: niedrig, . B. vom tief gelegenen Lande gebraucht, scheint
bei uns ausgestorben und nur der figiirliche Sinn erhalten un sein; vgl. Adelung Wh. 11, 1969,
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hei siiht ut as ‘me gel Wirtel, — as'n griaunen Kohlstrunk. Andever Art sind: hei sitht ut as
dat Leiden Christi, — as dei Dod van Dassow®) und: em kann einer dat Vaterunser doreh dei
Backen lesen. — Nur bei den halb Hochdeutschen treten Anmachten ein, wilirend der unver-
filschte Dorfler mit Vorliebe beswimt®), beswimelt, oder beswigt is, folglich dei Sweufnis oder
besser gesagt, dat Swinhduden kriegt. Selbstverstindlich ist es mit dem Gehen eines so smetsehen®)
Kerls sehr schlecht bestellt, hei kann man noch so eben dweitern®), hei swikt®) man so,
heisst darum mit Recht ein Swdlkspon, wnd wie anders wars doch vorher: Wat hadd dei
Bengel doch virn schammerivten™) Gang! Auch das Fssen will nicht mehr o recht schmecken:
frither war er harffratsch, nichs weniger als Lriisch®), hatte immer so wiirig") gegessen, und
jetzt ist er so lir wad sin Bten is kein Gotlesgriissen wert. — Doch wenn die Angehirigen
ithn tichtig rduken '), ithn bockern''), dann wird er hoffentlich sik tanger'®) hollen, dirchsiiken
un stk verdoren, so dass sie zuletzt die Frende haben werden, ihn wlspikert und wawch ™) vor
sich zu sehen. — Hauptsache ist, dass die Kinder von vorne hevein nicht schrage ) gehalten
werden. Besonders gute PHlege thut denen not, die von Natur knennlich '%), misiy, min'n, ver-
missquemt '), wunschapen ') und vermitkert ') sind, lange guinen'"), darum  stets wroegelich
und wrampig®®) sind und viel wrangen. — Eine nichi viel bedeutende und bald vowither-
gehende Unbequemlichkeit ist der Ramun oder wenn einen dat strammt, Dasselbe gilt von
R,_-;')‘.-ai') und vom Harlspann; wenn man wawussen @, ldsst man sib Andstorn.  Hat man sich
eine Hautabschirfung zugezogen, so sehrint**) daf. Bei normaler Heilung auch einer tiefern

%) Mantzels Vermutung, dass diese Bezeichnung, der die Allitteration vielleicht lingeres Leben verlieh,
von einem alten Kirchenbildwerk hergeleitet sei, wird wohl zutreffend sein; Biitzowsche Ruhestdn, VI, 74, Deecke,
Litb. Gesch, u, Sagen.

3) Engl. to swim, ags. swiman, isl, swima, schwed. swimma, schwindeln, taumeln, Bubst. swim, altfr. swima,
Mnd, Wb. 1, 295; Adelung, Wb, I, 1733; Vilmar, hess. Idiotiken S. 879,

- 4) Bt is man so esn schmeetsch Kerl, B. R. XXV, T4,

5 Neben ,dwiitern® [zudwas?) und ,weitern® gebriiuchlich, wonach Mnd, Wb, V, 701 zu berichtigen, B. R.
VIIIL, 34: wat dwilterst dn!

6) Verb, intr. Vor Schwiiche nur kiimmerlich gehen, Mnd, Wh. IV, 483,

1) Hut Bedeutungsverschiebung erfahren, wenn B. R, VII, 83 qua ornamenta vestium definiren, indem
es jetzt vom stolzen, herausfordernden Gang gebraucht wird,

5) B.R. 1V, 656: Kriidisch cffertur de illo. qui fastidit vavios cibos; Vilm. hess. Idiot. 8, 220,

") Gryse: recht hungerich, gyrich nnd wyrich, Mnd, Wh. 11, 209,

10) Zn Mnd. roken, ruken, alts. ruoken, mhd. vnochen? B, R, VIII, 58; uapparare, ministrare, maxime
aegrotiz: Se hadde em immer rockt.

1) Eigentl. wiirmen, bes. die Kinder am Ofen erwirmen. Verallgemeinernde Bedeutung verriit sich
schon in der handschrift]l, Bemerkung zu Richey, hamb, Idiot.: he wet sik recht to bakeren.

12) Frither auch von kriftigen und starken Gewiichsen und Getriinken, jetzt vom ausdaunernden, muntern
Wesen, Mnd, Wb. IV, 510; B. R, 11, 55.

13) B. R. 1ll, 58 u. XV, 146: woog, salax: he iss so woog.

14) Uebermiissig kurz gehalten in der Nahrung. B. R. XXII, 60,

15) Mnd, knellik, aus knenlik, zart fein, Gryse, Leien-Bibel: wenn he van yiget vp knenlik geholden
ward. Mnd, Wb, 11, 409, B, R. 1ll, 40. Vgl aunch Reuters eigentiimliche Ableitung von knieendlich,

18) B. R VII, 57 erkliven es sehr gut mit lente ex defectn alimentorum perive und bemerken: Missquem
habemus pro opposito von bequem. Gryse, Wedewen Spegel (1596): Dariiver vele vormisquemen vnde henwech
sternen, Mnd, Wh. V, 406,

17) Vgl. Adelung Wb. IV, 1341; Vilm. hess. Idiot. 8, 441; B.R. 1ll, 58; Mnd. Wb, V, 593, Ueber die
Bedeutung und Herkunft s, Gruppe 1V. Bemerk. 7,

18) Aus Armseligkeit nicht fortkommen konnen, auch von Pflanzen,

19) Vom langsamen Abnehmen der Kriifte. B, R, IV, 60: lente aegroture. Mnd. Wh. 1ll, 106,

20) Zuniichst von koorrigen, verdrehten Aesten, dann von schwer zu behandelnden Kranken,

21) Ein Mageniibel; iiber die Ableitung des Wortes aus reww-Rippe s. Mnd. Wb, IV, 469,

22) Vom schmerzlichen Jucken und Brennen frischer Wunden.
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Wunde bildet sich indess bald eine Raw®®); schlimmer wird es nur, falls Betthitze dazu tritt,
dann emt®™) die Wunde und es bildet sich Kiit. Unangenehm sind aunch Wenen®) und
Wratten®®). Doch hat das alles wenig zu bedeutens zu bedanern ist dagegen depjenige, wel-
cher kortpiistiy oder ambistig ist. Einen stiivkeren Grad desselben Leidens bezeichnet das
seltnere koewsch®™)

Auf Krankheiten besonderer Organe wollen wir nicht weiter eingehen, es giebt ihrer
ja eine grosse Zahl: zahllos sind aber auch die Heilmittel. Letztere leiden jedoch alle an
einem grossen Fehler, das ist ihr pharmaceutischer Terminus. Das Volk hat eine wohlbe-
gritndete Scheu vor dem fremdklingenden Namen und hilt die einheimischen Bezeichnungen
fest, vgl. den pharmacent. Kalender von Dr, E. Geissler 1886, THin und wieder wagt der
lebendige Volksgeist sich aber doch an den spriden term. techn. hinan, und dieser Kampf
ist eine der interessantesten Erscheinungen aus dem Leben des Dialekts. Bietet schon die
Schriftsprache einige Tille, in denen Wirter, welche in ihver Grundbedentung nicht mehr
verstanden wurden, umgebildet und so auf's neue mundgerecht gemacht worden sind, ob auch
der blithendste Unsinn daraus erspriessen mochte (vgl Maulwurf ans Moltwurf: molte, mult,
mull-Erde, Staub; Stndflut aug Sinflut: gin, sins als Adj, = immerwithrend, gross), wie viel
mehr Assimilationsvermigen einem fremden Stoffe gegeniiber wird da nicht die Mundart be-
weisen, der ein ungleich lebendigeres Sprachgefithl cignet denn der Schriftsprache.  So sehen
wir denn in der That, dass keine pharmaceutische Bezeichnung ungestraft aus emem  gut
plattdeutschen Munde gehet. Oft miissen wir allerdings sagen, dass die Verdeutschung in
einer Weise erfolet, welche sich zu den ohen angefithrten Beispielen aus der Schriftsprache
ungefiibr wie Tollkithnheit zu gewshnlichem Mut verhiilt. Nur einige der signifikanteésten
fille wollen wir hersetzen: Banditenkrut — Hb. card. bened.; Hack wn Mack oder Hacl: wp'n
Dack — Gummi Tacamahacae: Feine Grete?) — Sem. Foeni Graeciy Ossenkriizenplastor —
BEmplastrum Osyerocenm; Saft wn fratt un kek doreh dei Brill = Lignum Sassafrass et radix
Sassaparillae; Umgewendten Napoleon = Unguentum Neapolitanum; Umgewendten Degenstif =
Ugt. Digestivam,

23) Mnd. rave, rof; ags. u, altir. hrot; engl. roof; holl. roef-Dach. Decke; hier von der sich beim Ver-
harschen der Wunde bildenden Decke, Adelung Wh. 11, 1141,

24) Zn emere, glithende Asche? Bei uns nur mit vokalischer Liuge. Dis Luft emt, wenn von grosser
Hitze die Rede. Mnd, Wh. 1, 657, Vilm. S. 90, e { by

25) Geschwulst in der Haut, Das Wort scheint selten zu sein. Mnd Wb, V, 670 ist das Wort wie die
Erkliung mit? begleitet. Nur ein Beleg aus dem Liibscker Brevilog von 14(8 ist gegeben: struma, wene, est in
flacco corpore, wo auch noch das Adj, unverstiindlich ist,

48) Warge; eine selir gewoholiche metathetische Erscheinung. 5

27) Mnd. koge, Nebenform kove, husten, engl, cough; scheint selten und vorzugsweise als Standes.
krankheit in der Verbindung ,preisterkoewsch® aufzutreten, : .

2%)  Rusticis certe in mea patrin Megapoli minime id ignotum perperam Foeni graeci nomen corrumpen-
tibus, quippe qui pro solido mno itemque saltero ex officinis id petentes corruptissimo nomine Fine Grecte Baud
poscunt®, s, Zum Thier- und Kriluterbuche des meckl, Volkes von Dr. K. Schiller I, 20, Die ,Grete® zieht fibri-
gens durch ganz Deuntschland, teilweise wird sie sogar zur Margret",
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Il. Am Herde.

Ja, das alte Bauernhaus ist keineswegs ein Haus, wo niks taw wasken un taw plashen')
is: im Gegenteil, die Deinsten mitsamt wns Frug haben viel zu thun. Morgens ist der Kaftee,
der die frither @ibliche Milchsuppe verdringt hat, zu kochen, und die Bolinen werden dabei
nicht gespart, denn die Biuerin ist eine abgesagte Feindin von allem Plivr und Klefiint.
Wihrend sie die Kinder anzieht, tberlegt sie, ob sie zu Mittag Mausgetiiffel oder Kniiffel-
tiffel kochen will. Im ersten Falle wird es nothig sein, noch griesen Welgen?® hinterdrein
zu schicken, wihrend im letztern nur der Kraus®) neu zu fillen ist. So wiihlt sie dies als
das leichtere und holt ein gutes Stiwck Selwaffleisk®) oder Dreidrat aus dem Wimen,®) wo
der Schatz, durch Blitter vom Hiilsbusk®) geschiitzt, hiingt, Sie kann ein gutes Stitek her-
unterschneiden, ohne sich dem Vorwurf, siw? zn sein, auszusetzen, denn sie hat nach dem
Rezept ihrer alten Mutter eingeschlachtet und hausgehalten: Wenn dei Kululk wegtreckt, mat'n
eny miit ‘ne Sied Speck nahsmieten koenen, Leider muss sie heute wie so oft mit Sproek )
biten®), und da das Tageslicht ihr am Herde nicht leuchtet, ziindet sie zur mehrern Helle
eine Slephatt an, Nach Mittag kocht sie gleich Grittze zn morgen, rithrt sie fleissig mit der
Grriittsleif1) und bald bemerkt sie: mit Genugthuung, dat sei all stiden') deit. Ist auch diese
Arbeit gethan, schabt sie den Kefelsmid ') ab, denn sie ist nerig, und eg wiire wirklich schade,
wenu er perast wivde, s0 kommt er in die Kembiitt. Dann rakt sie den Fmer'®) wit der
Fiierral™) zusammen, und bald gloest™) und milert'®) er nur noch ein wenig. Zur Vesperzeit
ist’s lcichter, Sie hat so vorziigliche Siiltmelk in den Saften, ganz lewerdick. giesst den Weagd-
dil ab und macht Stipphes oder Kesbodder. Auch legt sie ein tiichtiges Stiick Butter anf

1) Pliitsehern : ik washe, plaske, und melke de ktye, Pastn. Sp, Mud. Wh, 11, 338; findet sich wohl nur
noch im Reim. — Uie nlte Verbindung sk geht, nachdem gie aus dem Anlaut vollstiindig geschwunden ist, auch
im In- und Auvslant in ahselibaver Zeit ihrem Uutergange entgegen und ist schon jefat vorzngsweise anf den
Westen besehriinkt.

%) Auwellen, anguirlen, beéim Aufkocheu., Mnd, Wh, V, 665,

3) Kanne, Krug; engl cruise, schwed. kvus, diin, kruss, loll, kroes, poln, krog, finnl. kress, mlat, eruso-
lium, griech, krossos, vgl. auch Kriisel. B, R, 1, 21; Mnd, Wh. V, 665; Adel. Wh, 11, 1503.

4) Ein sns der Speckseite kleiner Schweine der Liuge nach hernusgeschnittenes Stiick, XII spetc myt
seratflesch, Wism, Jnvent. (1438—1517), Mud, Wb, IV, 184; Brem, Wh.; Schiller I1, 8,

5) Der Rincherraum iiber der Diele, auch Stangengeriist fiir die Hithner. Vilm, 8, 454. Mnd. V, 728,

) Ilex aquifoliom, engl. Lolly, holl hulst,

7) Reichlich gebend, verschwenderisen, ags, ryve. B, R, 11, 68: In dem Huse geilit et gar tho vieve tho,
Mnd, Wb, 1V, 491.

*) Diirres Reisig: dem klockenluder vor dat sprock von der kerken to bringende, Wism, 8t. Jirg, 1541,
Mnd, Wb, IV, 347; B, R, VIII, €3: Sprock-Wieden als Gegensatz zn tuagen,

9) Schwerlich dasselbe Wort wie got botjau, ahd, puozan, mhd, biiezen, ob sber die von vielen ver-
suehte Anlehnnng an pozin ags, fyr betan-Feuer anstossen, das Riclhtige triflt, ist jotzt mindestens noch sehr fraglich,

1) Ein grosser hillzerner Kochlffel: 1, salstonne mit 2 schleve salz. Wism. Invent,

1) Aufiguillen, hoeh aufgelien. B.R. XV, 40: De Klimpe sind stiedet. Unde lutter semmelen brod dwinget
den buk tho hope onde stydet sere in deme lyne.

12) Wolil zu mnd, verb, smitten, Bubst. smitte, smit: Mit reinem dreck und schmit was se dorehhen be.
sudelt, Lunremberg; Mnd. Wh, IV, 264,

13) Gitihende Asche, auch ammer: unde ik do riwe in emeren nude ascheu, Liib, Bibel 1404; ags aemy-
rvian, engl. embers, diin, emmer, holl, ameren, isl. cimyrin, schwed. mirja. Adelung 1 250; Vilmar 8. 90; Mnd,
Wb, 1, 657,

1) Fenerrechen: | eisen kineke oder fenerrake, Wism, Inv, v 1599; Mnd. Wb, 1V, 125.

15) Do hadde de Broder tho grotem Ungeliicke van dem Dacht glisen laten een Stiicke, Lauremberg,
B, R. 1l, 47; in gradu ardere, vel ineipiendo (?), vel desinendo. Mnd. Wb, 11, 125.

1) Wohl za mnd. Subst, miler — Mailer,
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den Kommintel'), denn sie braucht selbige nicht uptaugragen. Wihrend sie sich nun den Kindern
zuwendet, schueidet der Bauer das Brot an. Einen grossen Knust™) will er abtrennen, aber
er hat ein Lemmel ') in die Hinde bekommen, total stumpf. Na, dat's ok sinw'n Pokenfiller 20)!
meint er und nimmt ein anderes zur Hand. Unter viel Miihsal gelingt es ihm endlich, so-
thanen Knust aftawknifen,®') denn das Brot ist hart und altbacken; die Schuittfliche zeigt
denn auch richtig, dass es unten sliepig, oben versamert oder verschimmelt ist. — Weil die
Kinder so eindringlich gungeln und galpern,*®) erfiillt die Mutter ihnen schliesslich ihren
Wunsch, schoeidet Jumfernsneden, teilt jede in 4 Happen, legt Speckwiirfel darauf und giebt
ihnen dimharts einen Riiter oder Poener, bis jedes seinen Proeg erhalten hat: nur der Jingste,
ein vertagen Lork,*) nasselt noch in seiner Kesbodder herum, Sie macht dem Greuel ein
Ende und giebt ilun 2 Meschitten**). — Es folgt die rubevollste Zeit tir die Vielbeschiiftigte,
Sie benutzt dieselbe, um dic vormittags gepfliickten Kasbeeren ) witawwrausen und darither
wird es schemmern®®),  In der Schumimerie kommt der Hirt, die Schummeree in der Hand,
mit den Kiithen von der Word®) heim, und das Miidehen geht mit dem Melkspann®®), sie zn
melken: leider ist die beste giist®®). Beim Melken lisst sie sich den Spann umschlagen, und
ob sie nun auch unter einer Auslese beleidigender Redensarten mit dem Hiker aut dat oll
Ding losschligt, — die Kuh lisst alles ohne weitere Bemerkung tiber sich ergehen, und die
Mileh lauft still und gelassen in den Adel™), nur etwas Beistmelk®") wird gerettet. Da es
nicht das erste mal ist, dass ihr solches widerfilirt, die Hausfrau hingegen stetig darither
hat klagen miissen, dass sie mie nich ihren Gedankenbiidel zusammen nithme, kommt es aus

17) Kleine Schiissul, Schale, 4 zinen schiisselchen oder commentlin, Wigm, Inv. v. 1598, Mnd. Wh, 11,
522 u. Adel. Wh. L, 1542, 11, 1825 fassen s als Dim. von Kumme,

*) He brok dat brod myt lntken kuusten, Red.-Sp. Vilm, 8. 213, Mad, Wb, 1l, 507.

1) Es liegt nalie, das Wort vom lat. laming oder seinem Dim. lamolla herzuleiten, Jetzt mit veriickt-
lichem Beigeschmack gebraucht, erkliven es dig meisten als pars cultvi sekans; B.-R, 1X, 46; Vilm. 8. 2562; Mnd,
Wh. 1I, 662,

=) Jetzt ein stumptes, kanm brauchbares, friiher woll ein dolehartiges Messer. Richey, ldiot, Hamh, 8,
190, 1 lade myt syuem poke, Wism, Invent, B.-R, I, 48: De¢ deef hudde by sick een groot peock. Vilm, § 305,
— Zu Filler: Schinder, fillen: schinden vgl, Adel, Wh. 11, 150; Vilm, S, 102, :

1) Subst, knif, engl, kofe, Mud, Wh, 11, 503; Vilm, 8. 211.

22) Mud. galspern, Giryse, Bothpredigen 1588: Vnde dat vnunorschamede gilverent vande galsperent,
B.-R. XXV, 62: indesiventer peters,

*8) Rana bufo: jetzt nur nooh Scheltwort fiir kleine Kinder. Schiller 1, 4; Vilm. 263,

) Bisweilen sogar Muschiiken; einer der seltenon Fiille, wo m und b im Anlaut wechseln. Westphill,
besehiit, holl. beschuit, frane. biseuit, 2

%) Aus cernsusbuere, Mad, Wh. 11, 482; Vilin. hess, Idiot. 8, 200; Adel, Wb. 11, 1275,

26) Dimmern; Subst, Behummerie ; schwed, skumm. diimmerig, skymming-Dimmerang; isl. skaum Dimmerung ;
ags, skymrian.verduukeln; got, skeimu-Laterne, Muod, Wh. IV, 151, Adel, Wh. 111, 1470, Intensiviorm zu dem uicht
mehr vorhandenen schemen-Schatren geben, verdunkeln. 7

47 Dem Hd, fremd und aus dem Siichsichen erst hinaiug‘etrngen; alts. wurdh, ags. vurd, Eigentum an
Grundbesitz; frither Appellativam: In einer litvet Vorschriewinge von 1318 liisst der Pastor tenst synen Wuhrten
miihen, 1401 vermacht Hinrick Pade wanachtig to dem Widmoenshagen seinem Kerkherrn edder synen Nach-
gulzen Wardt und Acker, B..R. XII, 44; XX, 51, Gegenwliirtig kommt es wohl meist als Bigenoame vor, Vilmar

. 401,

%) Vel engl, spoou-Listfel, 1516 sollen bei Feuersgefalir alle mit viivhaken, slipen, emmern, spannen

I\avnfen. Oscli soll ein jeder Birger haben ein leddern Spaun bey Poen der Stadt Willkvhr, B-R, X, '22: Mnd.
B IV, 301,

2} Trocken stehend, bes, von Kiihen, schwerlich noch vom Acker, wie friher; ostfr. gust, schwed. gista,
wallis. gwystn, Adel. Wh, 1I, 8543 Mnd, Wh, 11, 167; Vilm, 8, 141,

30) Jauche, ags, adele, Brom, Wh, 1, 10; Mad, Wb, 1, [4; Vilm, S, 4,

31) Die erste Milelt der frischmilehend gewordenen Kuly colostra, Holl bist, engl, hiestings, dittmars.
biist; Adel. Wb, 1, 1012; Vilm. hess, Idiot. S, 36,

w
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diesem Anlass zu einer Auseinandersetzung, deven zarte Binleitung die sinnigen Nominal-
kowpositionen Hellbessen®) und Schitteldorklas bilden. Die Folge bleibt nicht ans. Nach
dem Abendbrot bringt die Mutter die Kleinen zu Bett, sieht noch cine kurze Weile naln
Gerechten, giebt dem Jimgsten einen Smaggedanz, und der ihr hinwiderum eine Flaww ),
drolit den iilteren mit Bullkader®®) und Fru Wode®®), wenn sie nicht bald einschlaiin und
geht dann an’s Einsiuern, Wie sie dem Miidchen den Backeltrog auf die Schrage®) oder
den Striddik®7) stellen hilft; sagt ihr diese den Dienst auf, und sie lisst sie gehen, wenn
anch die iibliche Kiindigungszeit voritber ist. Die Treckeltid ist nahe, und es giebt der
Miidchen genng, welche sich zum niichsten Dinnesdag®s) verdinsen; bald wird davum eine an-
dere mit dem Dinsbiidel in der Hand auf den Hof kommen,

Il. VYom Wetter.

Sie batte vecht prophezeit, di¢ alte Frau in W. bei G.: dei Wind, dei weilit so holl
un dei Kreiden slaricken so; ick glow, dabt ward virdag noch regen! Freilich, genan beselien,
war ihr die Prophezeinng gar micht als allzu grosses Verdienst anzurechnen Der Regen
musste ja kommen; dei Mand hiing wp dei Leck, schon gestern Nachmittag war es so baddiy
gewesen und dei Regen bliuht all, wn dat swullt taw Hocht. Doch war ein riehtiger Swardk
oder Swall: nicht heraufgekommen, nur in der Ferne hatte es ein wenig gegrummelt. Abends
jedoch war alles wieder klar geworden. In glinzender Klarheit stand die Wedcrbahn ') am
Himmel, und nur unten am Heben konnte man ein fables Heidblicken®) sehen, so dass die
Dienstboten mit der beruhigenden Zuversicht: dat bliwt bi't drigliichten, ihr Nachtlager auf-
gesucht hatten. Vérmorn aber gludert’ dat all so, dei Wind floekert’ so seltsam und bald kam

52) Mit Beibehaltung des alten noch niclit durch die Schrifisprache zu § vergriberten ¢; ags, hells, engl,
hell, Mnd. Wb, 11, $1; B.-R. 1V, 49, _

33) Kuss, eigentl. breites Maul; din, flab, schwed. flabb, engl. flap, oin weiches herabhiingendes Ding; Adel,
Whb. 11, 176. Jy hebben immer de grote Flabbe apen. Auditur etinm in infimo subsellio verbum: sick flabben,
ruditer osculari, Dissert. cont. idiok. Meckl, [757. wane, du rechte Habbemunt, Redent, Sp, Mud. Wb, V, 264.

84) B, R, XV, 26: Ein Popuntz, damit man die Kinder, wieder die Gesetze und Moral, sehrecket,

35) Von Wodan samt seinem wiifenden Heer ist, scheint es, nichts iibrig geblichen, als ein Kinderge-
spenst von zweifelhafter Wirkung,

36) fem, und mask, Schriiges Gestell sus zwei Paar gekreuzton Beinen, auch yom Siigebocek und einem
primitiven Bettgestell, Adel, Wh. I, 1639; Mnd Wh, IV, 132: 1 werktafelen mit 2 schiagen,

37) Bei uns dasselbe wis 36, Mud, Wh. IV, 434 bedentst es vinen Dreifuss als Untersats fiir Kochtopfe.

38) Der Tag des Kalenderheiligen Dionysins (9. October) als des frihern Umzugstages fiir die Dienst-
boten auf dem Lande und von ihm seinen Namen filirend, Dissert, 8, 20: dinnyssen, — — in qua (vicinia) circa
diem Dionysii autumnulem pagani servi ancillneque mutant conductores. Das Wort ist im Aussterben hegriffen.
Dass aber der Tag frither eine grossere Bedeutung hatte, ihulich wie jetst viele andere, zu denen dieser oder jener
Teil der liindlichen Arbeit beendigt sein muss, ergiebt sich aus den Brem, Gesch.-Quellen, wo von anhaltenden
Regengiissen die Rede ist, ulso dat die gherste en deel ghemeyget wart nu st. Dyonisostage,

1} Die Milchstrasse,
2) Auch Heu- oder Heidliichten gespr. Hei — Dirre, Hitze; ahd. hei — uredo, gihei; Mnd. Wb, II, 225;
filr Wetterlenchten gebriuchlich,
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ein grosses Schur?®) heraunfgezogen, Ilun vorauf ging ein Kiischwind, der den Stom mlfwﬂhﬁx
und bald fing es an zu fisseln und nicht lange, 8o regnete es von Flissen. Noch eine F!ag‘)
komuat htl.mt und  trinkt das durstige Land, Dm Landmann  aber freut sich des, denn
sodder®) ¢lk®) Welken hatte cin sorer™ Wind geweht und in dat sor Weder un in dei presse
Sitnn war der Acker ganz utsori. In froher Hoffnung blickt er darum aof seine Saaten:
Hoffentlich wird es in diesem Jahr betor johren as verleden®) Johy.

Wie anders ist es im Spitherbst. Lange Zeit ist es so dukip?) gewesen; die letzten
Tage waren besonders disig, so dass das Wetter fast misiy zu neonen war, kawm dass die
morgens sufgehingte Wiasche zu Mittag etwas bestalpert war. Rubrip fiel selten und recht
freisen'®) wollte es noch immer nicht, Zwar sind die Teiche nachts ein wenig oewersehiilpert
und in den Griben liegt Bollis, aber wenn die Sonne gegen Mittag hoher steigt und die
Erde ein wenig anlied't"), dann wehe dem, der sich auf wnmrkwf,«(;;-u 2) Boden horrmbt Die
Wege sind in der Zeit iiherhaupt schaddiy und die Frauen werden in dem Slir gewiss einen
Hamel am Bleidersaum erhalten.  Es ist ein Wetter wie geschaffon dazu, sich einen Snoenk')
zu holen. Deshalb erwiigt der Bauer auch in seines Gemiites Tiefe, ob es nicht an der Zeit
und wohlgethan sei, den freisen Roeck lievvorzuholen. Die adfliiselien™) Hanschen miissen
ehenfalls llcr'uww--,ut ht werden, nm die Finger vor verklamen) zn schiitzen, und die Kinder
k.muvu die Zeit kaum abwarten, bis sie r}hrmi, slavicken, gléntschern, schipanern 1. & w. kinnen.

%) Die Heftigkeit und kurze Dauer des Aushruchs sind fir ein Sehaner charskteristisch. Ags, seur,
engl. shower, schwed. skur, Adel, Wh, 11, 1882; Mnd. Wh. 1V, 153,

4) Ebenfalls ein hefriger und sehnell vorither gelendor Regenguss,

5) praep. Alim, sedder, sidder — seit.

%) Einige, etliche, in der Verbindung mit ,sodder* bei den Alten sely gebriiuchlich, im altm, aber —
jeder, aus fowelk.

) Trocken, diivr; B, R. IX, 46 erkliiven ¢s sehr ungenan ,d¢ asve et vento incommodo®, Mnd Wh, IV, 203,

8) B. Bemerk, IV, 26,

%) Nebelig; Subst. dik, mnl. daek, diin, tasge, schwed, ticken,

i) Mnd, Wb, ¥V, 149; Du ensalt nicht de hende under do arme slan alse en vischer, deme de hende
vresen, Das s hat sich in den verwandten Sprachen melr denn Bei uns erhalten, die wir meistens schon seinen
Vertrster, das r, anwenden,

') B. R, 11, 44: Bf liedot, i. e. es fingt an, etwas aufzudanen,

1) Gilt vom sumpfigon, leiebt fiberfrorenen Boden, Vgl Kiit-Eiter,

%) Belinupfen; B. R, XXII, 56: Wor du dat rukst, hest du den Schniiywe nich.

1) Bubst, viiseh: Wollfoele: 1 Lowetkussen vade 4 wluse mit dar wollen, Wism, Inv. Das Wort findet
sich auch in den verwandten Mundarfen,

15) Steil werden vor Frost, Vnde se alle gelick vorlamet vnde virklamet syn, Gryse, L. B. Mud. Wb,
V, 878. B. R. VII, 4: Dat Kind was heel verklahmt,
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IV. Aus der Wirtschaft.

Vér Dog un Dag"), wenn dei Diiwel sin Striimp antreckt, steht der Bauer aunf, denn
seit einigen Tagen ist er beim Austen®). Erst hujehnt®) er recht kriiftiz in den sonnenklaren
Morgen hinein und streckt stihnend die gestern steifgewordenen Arme in die Luft: Min
Vadder hadd'n Ossen, dei hadd sow'n lange Hirn! In der Dinsk®) sieht es um diese Zeit
noch sehr wnrustig auns, deshalb geht er sofort, die Seissel®) zu horen®); selbige hat er dies-
mal ausnahmsweise ohne statt mit Won?) gekauft und natiirlich diesmal ausnahmsweise
eine schlechte getroffen. Unverdrossen pinkert er indes darauf los: im stillen philosophirt er
allerdings: Hadden wic kein Buk wn Back, hadden wie kein Ungemack. — Wihrenddes versorgt
der Knecht die Pferde; sie hoven sein Kommen und wrenschen®) uwnd brammen schon vor
Ungeduld. Eins ist leider dampig, ausserdem noch oeewverpitig, beides gewiss ohne eigene
Schuld; aber er ist sehr geneigt, ihm fiir letzteres wenigstens subjektive Verantwortlichkeit
aufzubiivden, So ist es anch nicht zu verwundern, wenn eér es mit ollen Kunner titulivt.
Liebkosend klopft er dagegen dem Ziterfahlen auf den schlanken Hals. Aber wie er die yver-
stimbte Richel®) rithet, spitzt nur die alte Toet') verstindnisinnig die Ohren. Sie ist in
Ehren nnd im Joche alt geworden, und der klappernde Ton lisst sie eclegischen Reminis-
cenzen an Freiheit, Jugendlust, Gemeindeweide ein wehmiitiges Schweifwedeln weihen, —
Das Midchen melkt die Kithe, sie aderkauen'') in stoischem Gleichmut. Der Hirt bérne oder

1) Doch woll kein pait. praes., wie Nerger, wockl, Geamm. 8, 157 aunimmt und deshalb vér dauen dag:
ante diem rorantem schrebt, s ist riehtig erkannt (5, 188 u. 151), dass das g keinén Hintus zi decken hatte,
sondern Vertreter der altmeckl. Frikativa w ist; ebenso richtig ist aber auch, dass das Wort, falls es ein part,
prass. sein wiirde, vor dog’n dugh lanten miisste, wihreud es thatsiichlieh wor dogh na dagh lantet.

2) Der Name des Monats August ist auf die haaptsficilichste Thiifigkeit in demselben, die
Amnst, iibertrageu.

8 Gihnen: Ock hnjanet he gelyk enem, de nicht vthigeslapen heffr. Mud. Wh, 1T, 28].

4) Mud, dornites, dorntze, dorutze, dornse, dontze, douss, 1569 wird im Kloster zu Ribnitz der junfe-
renn dorntzen gebuwet mit dem schornstein. Da das Wort im Deutschen nieht unterzubringen ist — man hat
versuelis, es von duren, got. thaursjan (drren) abzuleiten —, fisst man es jetzt als slnwisches Lelnwort: dwernics,
gornitzé — Stube, von gorjt — brennen. Mund, Wb. I, 5562; Chrytriius, Nomenclator; B. R.IX, 8&; Vilm,
hess, ldiot. . 76,

3) Dim, von Seiss, mnd. SBeise, Hesse; Seisene, kontrah. dus alts. segisna. Die grissere SBense heisst
Leib, mud. leseise, diin. lie, seliwed. lin; Eunwe lee in enem bome myt twen iseren ryngen, Wism, luvent. Mnd, Wb.
G41, 671; Adel. Wh, 1V, 60.

8) Scligirfen der Sense. Von got, hairus, alts, heru — Sehwert. Vilm, 8. 151; Mad, Wb. 11, 207.

1) Hachst wahrscheinlich der einzige thatsfehliche Baweis fiir das Vorhaudensein eines niederdeutschen
Subst. wun, der selbst dem unerniiidlichen Schiller entgangen war, so dass es im mnd, Wb, noch starkem Zweifel
unterliegt, ob ein solches Subst. fiberhaupt vorhanden gewesen sei. Das Wort wird noch heute in dem idiomatisch
so reichen Stidwesten des Landes, = B. in Glaisin hei Ludwigslust, gebraucht, Die sigentliche Bedentung von
Fehler, Mangel hat sich, wenn auch stwas verdunkelr, whalten in der Formel des Textes. Knuft der Landmann
die Sense mit wan, so dbermmmt der Verkiinfer die Garantie und tauseht sie event. um und umgekshrt, Den
vielen von Schambach und Stirenberg aufgefithrten Verbindungen mit dem Adj. wan, mangelad, fehlerhaft stellt
sich unser wanschapen zur Seite; vgl. schwed. wanseapy, engl, want, to wane, lat, vanus, got, ains thus wan ist:
eins fehlt dir. Adel. Wh, IV, 1342

8) Wiehern: dut pert wrynschede so greseliken, Mnd, Wb, Vi, 780,

9) Die Glocke mit Holzkloppel (7), welele frither einem der Pferde umgehiingt ward, wenn sie auf die
Gemeindeweide getrieben wurden und deren Ton hernach das Wiederfinden erleichtern musste,

1) Stute. B, R, 11, 65, VIII, 65: Toddfiihlken, Zur Ableitung des Wortes von todo und toda (genitor
und geunitrix) s. Schiller; Tierbueh 11, 1.

1) Mnd, Wb, I, 16: Ock schal he silk im ethende wnde drynkende recht virholden, nicht lange
miinten vnd aderkouwen,
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wétert sie, und bald treibt er sie, den wohlgefillten Diuvelsschinken umgehiingt, in Begleitung
des unvermeidlichen Stpom oder Wasser auf dic Weide, Br ist stolz auf seine neue Swep ),
deren Stock er erst gestern utschaent het. Er probirt sie und siche: sei knastert bannig! Die
Kithe haben gutes Leibwerk und it Befriedigung sieht die Hausfrau ibnen nach: Wat
hebben's vor Meich! Leider ist es sehr fraglich, ob sie heute Mittag mit dickem Pans') und
vollem Jidder ) zuriickkomimen werden. Der Hirt hat seine liche Not mit ihnen, da sie,
vom Bissworm gestochen, sehr viel birsen'). Sie sind schon mit unzithligen Fiekbulen %)
bedeckt., Kine ist im Stall geblichen. Tm letzten Winter ist sie wederiveik geworden und
hat sich seitdem nie wieder so recht erholt. Die Kleinmagd, welche gestern vom Austhuok
gestossen ward, wird sie besonders fitttern und ihr hin und wieder roden Baus zwischen das
Futter streuen. Die Biuerin besorgt das Drinkent, denn bei der Hitze wird den Arbeitern
leicht hellig ™), und die Grossmagd bringt den Schweinen den Dyank. Die ganze Schweine-
familie, Ber '), Suborg, Kdmpborg, die Soey mit ihrem herabhiingenden Amen'®) sowie die
Farken liegen im Denn®), wo sie sich vollstindig innesselt hebben. — Endlich ist alles yed
un trecht, wnd die Austers ziehen, natiirlich in Hemdsmaugen®), unter frohlichem Gesange
binans: ,Ein Fenrich zog im Kriege (sic), wer weiss, wie das geschah!® Heute wird dor
hiw'n in dei Gint gemiht. Es wird aber auch hohe Zeit, die Hitzen haben es schon arg mit-
genommen, denn das gute Korn leaot tqu dull. Vormiher oder Regimenter ist naticlich der
Grossknecht. Der Bauer hockt hente und bald merkt er: dat stiegt gaud*). Hinter ihin drein
zieht sein Bube die Hungerhark®). Nach eingenommenem Hoehim?) lisst ihn der Y:at{ar sich
auch einmal mit der Leih?) versuchen. Aber er lisst einen wfwerschamten Kamm zwischen
den Schwaden stehen: fiberdies verfillt er in den Fehler der meisten Anfinger, indem er mit

12) Mnd, swope, swoppe. B. R. VIII, 60; Adel. Wb, 11l, 1755. y

%) Wanst, Bauch, erster Mugen des Rindviehes. Bngl, paunch, franz. pance, holl. pens, ital. pancia, lat,
pantex. Adel. Wb. 1, 742; Vilm. 8. 204! Mnd, Whb. 111, 298,

1) neutr, Eater, Mnd. Wh, 11, 404; Vilm, 8. 204, g

15) Mud, bissen, alts, bizzon? Nach Gryse, L, B. soll ein in der Herberge Eiukehm?ﬂor nicht in allen
wynkeln des hnses kohebyssende vmher lopen, Mnd. Wh. 1, 343; Vilm. 8, 38; Adel, Wb. I, 1035, _

16) Vik als ein lshendiger, schlangenartiger, biser Wurm gedacht, der, im Leibe der Menschen und Tiere
wohnend, Geschwiire verursacht, Mnd, Wb, V, 251; B. R. XV, 43, Adel, Wb, 1I, 148: Auch der Wurm, welcher
aus dem Eyc des Bissewnrmes entstehet, heisst im gemeinen Leben der Fiek und die Biiule, welche er ver.
urgacht, die Fiekhiule. ord .

17) Wohl herzuleiten von hal — diirre, troeken, auch vom Boden gehraucht; halhg u sand, findet sich
sbenfalls in den verwandten Dialekten. Mnd. Wb, 1i, 232; Vilm. 8, 145 und 163; B. R. VIIL, 38; Adel. Wb. i,
1101; Jeremias 11, 25, A

18) Eber, ahd, ber, ags. har, engl, boar. 1435 soll nach dem Wism. Stadtrecht kein Kumpan der Gar-
briiter veyle hebben soghen, verken offte enen beren hogher den 6 liib. sehill. Mnd, Wb.J, 287; Vilm, 8, §1;
Sehiller 1I, 7, Adel, Wb. 1, 726. : 1

19) Tentonista: 2 lange, schmale Sticke Fleisch aus der Bauchseite (amen) eines Ferkels geschnitten
Vilm. 8. 9,flwo jedoch nur vom wilden Schweine die Rede ist, J

20) Die Luagerstiitte des Schweines im Stroh, Mud, Wh. 1, 504 De Denne bleisst die Yel'wun'dafsnm
reine Schlafstelle im Schweinestalle, B. R. XXV, 59, Liegst du noch in de Denne, wat dennest du? wird[den
Langschliifern oder die unstiitseh liegen, zugernfen. Ags. den, engl, den, Hihle, Grube,

1) Die Aermel, welche besonders umgebunden werden, Mnd. Wh, 1, 1293 'B' R. IX.' 61. ,

2%} Stioge (stiga) ein Zihlmass von 20 Stfick, davon das verb. Dat korn stigt diitt jar slecht, Dauneil.
Vilm, 8. 397; Adel. Wb. 1V, 881; Mnd. Wb, 1V, 401. : 8 5

23) Hungerharke appellatar magnum illud ens, per’ stipulas dispersa, manus fascieulos cet. fucientinm

effugientia, corradens, B. R, 1X, 41; Adel, Wbh. 11, 1828. vk Ly 3 -
glanil, o Tmbis, mnd, Imbit, Imbt, Imt, Im. B. R. [V, 62; tempus jentaculandi. Distinguitur in hig terris in liit{ un

hoch Imt. 1722 sollen die Bauern im D, A, Warin wiihrend des Hofdienstes nicht Hochimt essen. Adel. Wb. I1, 1361,
25) 8. unter 6 der Gruppe.
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der Sensenspitze von oben hineinfihrt: Grund genug, sich von seiten des sachverstindigen
Grossknechtes einen Poggensteker zuzuziehen. — Das Wetter bleibt trocken — wverleden ")
Johr gab es eine Fritaust —, wnd schwerbeladen schwankt der Wagen nach einigen Tagen
Aun Hoftor herein, Zuweilen geschieht’'s auch, dass er umwirft, besonders dann, wenn die
Traden®) infolge friherer starker Regengiisse zu Slaglensen geworden sind.  Deshalb bedarf
es der ganzen Aufmerksamkeit des Fubrmanns, um unter Lii und hott, wan i, taw di wnd
nask sicher vorwiirts zu kommen. Auf der Diele wird der Bes- oder Wiesbom herunterge-
nompien und das Korn mit der Stakelfork auf die Hill™) gebracht. Auch seitwirts vom
Auken®®) ist noch Platz in einigen Lamlken, denn wir miissen wissen, dass das Gebiiude
smiegseh ) aufgefithrt ist. Der Bauer hatte anfangs seine Bedenken, heute schon einfahiren
zu lassen. Er hatte es auch nur wnnod®') gothan, weil andere Avbeit driingte; zu seiner Be-
ruhigung aber gewahrt er, dass es schon gut forrt®). Den meisten Roggen maschint er;
nur um den ersten Bedarf zu decken, lisst er in den niichsten Tagen jeden Morgen einige
Lagg wit dem Floegel dosken. Das kawige Korn wird oawersmeten nud, wn Knippohren oder
dgln. zu entfernen, nimmt er einen notdiwftig aus Hasenbram hergestellten Swiffelhessen zur
Hand. Frither benutzte er dié aus 2 Gausfliinken zusammengesetzie Burr, diesmal aber nahm
die Hausfrau dieselben far sich in Anspruch. Beim Aufiessen erciebt sich, dass die Stiege
oinen Himpen sleit vull lieferts jay fens®) dei Host geben ihrer zwei sogar einen riifelten®!)
Schepel. 'Er hat in diesem Jahr also nicht notig, von't Litt Brot taw snacken. Das Rissels™)
oder Risch giebt ein sehr willkommenes Futter fir die Rischkalwer,  Sie sind sehr verwdhnt,
sonst witrden sie nicht so viel drin ritnner-iieren. Auf den Roggen folgt dei Gasten, des
Korn er noch baken muss, um die Eimen oder Eilen abzutrennen, und ist auch der Hafer,
der in diesem Jahr wenig vom Kiidick zu leiden hatte und infolge des priichtige Wappen
aufweist, eingeheimst, s0 bleibt nur noch ein wenig Nuhmat Gibrig. Die Migde sifissen hinaus, ihn
2u dimen®®; am nichsten Tage schon kounen die Dimen zu Walfen oder Windreigen zusammens-
geworfenwerden, und da er anfiingt zu grusen, beeilt der Bauer sich, ihn iw’s Zuss™) zn bringen. Da-
mit ist die Aust beendigt ; Ortdilas *) oder Austhist*® geben demWerk einen frishlichen Abschluss.

26) part, pract, vergangen. Alts. lithan, mhd. liden, gohen, 7

21) Alts. trida, Spur, Geleise. Mnd, Wh, IV, 606; B. R. XV, 41; Adel, Wb, 1V, 63[:: _

1) Zunlichst Pferdoraufe, dann der zur Aufbewahrung von Korn dienende Raum iibor den Viehstiillen,

9: Mnd. Wb. II, 260. _
#320 4“’} B. R. V1I, 48: pars inferior tecti straminei: De Deef hadde dut Geld under de Ooken versteken,

30) Verbaut, sehiofwinklig sufgefiihrt. e L

%1) Ungern, Negation (oder blosse Verstiitlkung mittels der Partikel?) von rlam_ nicht mt:_lu' vorhundenen
node: zegge my nycht nunode, is Jie dat, de Lazarum weekede van dode? Redent. 8p, 431. Vilm. 8, 286; B, R, XV, 43,

32) Mnd. toddeln, in kleinen Teilen herabfallen, % B. vom Stroh und Heu, hier vom Koru ans den Aehren,

33) Adverb, lok, Mnd. tendes, tendest, to endes, meistens vom untern Ende: tens den fiuten. Mnd. Wh,
v, 531; B. R. 1V, 62 uud XII, 43. 7

34) Giehiuftes Mass, auch von locker liegendem Hen gebraucht, :

33) verh, risen, herabfallen: Dar wat iss, dar risselt wat, B. R. VI, 71; Mad. Wb, 11, 489,

36} In kleine Haufen setzen; in einigen Gegenden nur vom Korn,

57) Das Fach an der Heite der grossen Disle; verb, tassen, aufhilufen, duvon Tass auch fir eiuen Haufen
Garben, Adel, Wb. I, 722; IV, 587; Mnd. Wh. 1V, 512. ' ] ¥

88) Vom lut. collatio; B. R. 1L, 89: de Ahren-Klatze, elnass, convivium finita messe,

39) B, R. VII, 12: Polizeiordnung von 1508: Kene Gilde sal ene grote Koste don sunder unse orloff by
Pyne driittig Marcken.
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mhd, liden, gehen,
b. IV, 606; B, R, XV, 41; Adel. Wb, IV, 636.
zur Aufhewahrung von Korn dienende Ranm iiber den Viehstiillen.

16) part. prast. vergy

23) Alts. trivda, Spu g

18) Zunﬁt_:'!'{st flfe, i

R.1V, 49; Mnd. Wh. 1L
e y zo’) B. R. V1I, " :

$0) Verbaut, / /Aiihirt,

31) Ungern } sse Verstinlung mittels der Partikel?) von dem nicht mehr vorhundeunen
node: zegge my nyﬂl}% j” e Lazarum weekeda van dode? Redent. 8p, 431, Vilm. B. 286; B. R, XV, 43.
32) Mnd. . A Telen herabfullen, z B. vom Stroh und Hau, hier voul Korn aus den Aehren.
s3) Ady Lo .§ 8, tendest, to endes, meistens vom untern Ende: fens den fiuten, Mnd, Wh.
¥ ¢ 4 ’
v, 531; B. R. 1 7. 7
54 ¢ @ vou locker liegendem Hen gebraucht,

~ AMen: Dar wat iss, dar visselt wat, B. R. VI, 71; Mod. Wb, 111, 489.
sof‘. , OF 4 setzen; in einigen Gegenden nur vom Korn.
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89) B. R. VII, 12: Polizeiordnung von 1508: Kene Gilde sal eue grote Koste don sunder unse orloff by
Pyne driittig Marcken.

e DRI R LIS TS



	Mecklenburgische Idiotismen
	I. Körperliches Befinden.
	II. Am Herde.
	III. Vom Wetter.
	IV. Aus der Wirtschaft.
	[colour_checker]


